
E. Schüz, Ring-Wiederfunde auswärtiger Stationen 8. 1714, 4
1938

{03). — 11 aucl i sc l i v/albe  {Hirundo rustica), Q  Rogozno AVies (52° 
54' N 17° O), Kr. Graudenz, -f- Widin a. Donau (43° 59' N 22° 53' O), 
Nord-Bulgarien, 24. IX  (.54); O Pagiriai, Distr. Ukmerge (55° 16' N 
24° 47' O), Litauen, -f- Salisbury (17° 64' S 31° 30' O), Rhodesien, 
14. X II (63); O Hemsby, Norfolk, -f- Inyanyadu, Dundee (28° 9' S 
30° 15' O) Distr. Natal, 31. I; O Laugharne, Carms., -|- Mapfontein, 
Mataliela (30° 20' S 28° 46' 0 )  Distr., Griqualand, 15. I d. 4. AV {00).

Die vorliegenden Arbeiten enthalten weitere Unterlagen über hohe  
L e b e n s a l t e r  von V ö g e l n  (worüber auch einige Angaben in Ge­
fiederte AVelt 62, 13, S. 154). Mitteilungen über 12-jährige isländische 
R o t d r o s s e l  {59) ist ein Druckfehler (statt 2 Jahre). M a n t e l m ö w e  
10 J. {07), A l p e n s e g l e r  und S t a r  8 J. {58, 07), T u r t e l t a u b e  
7 J. (67), B u c h f i n k  und Gr. B r a c h v o g e l  fast 7 J. (67), B r a u d -  
s e e s c h w a l b e  6 l/a *T. (66), A l p e n s e g l e r  (viermal) und Bu c h f i n k  
6 J. (5$, 67), A m s e l  fast 6 J. (67), E i s e n t e ,  (zweimal) K i e b i t z  und 
(viermal) A m s e l  5 J. {59, 07), K o h l m e i s e  und (zweimal) R o t ­
k e h l c h e n  f a 81 5 J. (.57, 67), R a u c h s c h w a l b e  und He c ke i i -  
b r a u n e l l e  4Va J- (66, 67), A l p e n s e g l e r ,  M a u e r s e g l e r ,  mehr­
fach Star ,  S i n g d r o s s e l ,  A m s e l ,  F e l d l e r c h e ,  T r a u e r b a c h ­
s t e l z e  4 J. (.5S, 67), H a u s r ö t e l ,  Gr ü nf i nk  und R o t k e h l c h e n  
fast 4 J. (.5V, 67). — Ueber 9 Va jährigen St ar  siehe S. 185 (ten Kate)-

S c h r i f t t u m
(ausführlich S. 147 und am Scblull des Heftes):

53 M. B jöhnsbon (Skyrslu Natturufraedisfel. 1931—1932). — 64 J. D omanirwhki 
(Acta Oru. Musei Zool. Pol. 1,1) .  — 65 und 56~~IL-Lönnbrbg (Fauua och Flora 
1933 S. 82 und 71). — 57 H. T h o . S chaaknirg (Stavanger Museum Arshefte 
1930—1932). — 58 A. S ciu ffeu li (Oru. Beobachter 30, 6). — 59 P. S kovgaaho 
(Danske Fugle 14, 27) — 60 H. F. AVitherby (Brit. Birds 26, 11, S. 330). — 68 
T. IvANADSKAB uud A. V aitkevicius (Atspausdiuta is V. D. U. Matematikos-Gamtos 
Fakulteto Darby 7, 8). — 64 E. L ünnbebg (Fauna och Flora 1933 S. 115). — 66 
H. F. W ithkrby (Brit. Birds 26, 12, S. 348). — 67 H. F. W itherby (Brit. Birds 
27. 4, S. 87).

Kurze Mitteilungen.
Nochmals: Zug des Papageitauchers (F ra te rcu la  a r c t ic a ) 

im Mittelmeer. — Die diesbezügliche Mitteilung in Heft 2 S. 82/83 
ist versehentlich ohne Name deB Verfassers — O. S tet n fa t t  — ge­
blieben. Herr A. v o n  J o r d a n s  hält in einer schriftlichen Erwiderung 
für möglich, daß die von G. J .  v a n  O o r d t  erwähnte westwärts gerichtete 
AVanderung bei Gibraltar am 16. V. 27 nicht wirklichen Zug darstellt,
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sondern ähnlich zu verstehen ist, wie die in der „Vogelfauna der Bale­
aren“ l. Teil ungedeutete örtliche, tageszeitliche Bewegung bei dieser 
Inselgruppe (wie unten näher ausgeführt), zumal die Beobachtung oft 
technisch nicht leicht ist Herr van  O o b d t  weist demgegenüber auf die 
besonders günstigen Sichtbediugungen dieses Tages bei ganz ruhiger 
See hin; vollkommene Sicherheit über die Deutung dieser Flüge mUsson 
sich freilich ans weiteren Beobachtungen ergeben.

Die Scliriftleituug.

Der P a p a g e i t a u c h e r  sucht bei den B a l e a r e n  zu ganz be­
stimmten Tageszeiten ganz bestimmte, meist eng umgrenzte Bezirke 
auf dem Meere auf, wohin er aus den umliegenden Gewässern in kleinen 
uud oft recht bedeutenden Flügen zusammenkommt, um diese Bezirke 
wieder ziemlich gleichzeitig zu verlassen und Bich an einem anderen 
Platz zu sammeln. Es ist sicher anzunehmen, daß dies mit der Nahrung 
zusammenhängt, die zu bestimmten Zeiten an diesen Orten besonders 
reich auftreten mag. Der Wechsel geht nach Tageszeiteu, ja nach be­
stimmten Stunden vor sich und ändert sich im Laufe der Wochen. 
Wahrend man also zu dieser Sammelzeit an einem Orte eine große 
Menge der Vögel an trifft, fehlen sie ein paar Stunden später dort voll­
ständig. Kreuzt mau mit dem Booto die .Richtung der sich sammelnden 
Tiere, so hat mau den Eindruck eines regelrechten Zuges, der nach 
kurzer Zeit in entgegengesetzter Richtung vor sich gehen kann.

A. von Jordans.

Flug zum Schlafplatz und Sdilafgesellschaften bei Raben- 
und Nebelkrähen (Corvas c. corone und c. cornix). In seinen 
Ausführungen Uber „Zugerscheinungen bei der Rabenkrähe“ (Orn. Mou. 
Ber. 1932, S. 146) bekräftigt L. D o b b b ic k  seine bereits 1931 (Abb. 
Westfäl. Prov.-Museum für Naturkunde 2/1931, S. 27—33) vorgebrachte 
Auffassung Uber das regelmäßige Auftreten von Rabenkrähenschareil 
alljährlich gegen Ende Oktober im Sauerland. Die Richtigkeit seiner 
Ansichten über diese eigenartigen Erscheinungen habe ich seinerzeit 
(„Vogelzug“ 1931, S. 145) in Frage gestellt unter Hinweis auf meine 
Beobachtungen am Kurischen Haff, die in der zweiten Septemberhälflo 
1929 in Drawöhnen (Ostufer) im Me in o ll and augestollt sind. Him­
handelte os sich offenkundig um o r t s a n s ä s s i g e  Nebolkrähen und 
zum Toil auch Saatkrähen (Connts frugikgm). Erst im O k t o b e r  
setzt am Haff der D u r c h z u g  o r t s f r e m d e r  Ne bo l kr ü l mn ein. 
Im Rahmen meines nur kurzen Referats habe ich seinerzeit diese Tat­
sache nicht genügend betont, und L. D o b b u io k  konnte mit Recht vor-
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muten, daß es sich bei den von mir angeführten Krähenfliigen zum 
Schlafplatz um zugezogene, nicht ortsansässige Vögel handelte, wie bei 
den von ihm ungeteilten AVinterbeobachtungen in Westpreußeu. Ich 
Btelle D öbbricks irrtümliche Annahme hier richtig, um zu weiteren 
Beobachtungen auch von anderer Seite anzuregen, denn es sind diese 
Flüge der Krähen zwischen Nahrungsgebiet und gemeinsamem Schlaf­
platz einer nach ökologischen und ethologischen Gesichtspunkten zu- 
sammonfasseuden Bearbeitung wert. Bei Beobachtungen hierüber, die 
möglichst noch in diesem Herbst begonnen und biß zum Frühjahr durch­
geführt werden möchten, sind vor allem folgende Gesichtpunkte zu 
beachten: AVnnu setzen die Krüheuflüge im Herbst ein, wann lasseu 
sie nach? AVie groß ist die Zahl der übernachtenden Krähen in den 
verschiedenen Zeitabschnitten ? AVie verschiebt sich Sammeln und 
Auflösen der Schlafgesellschaften (abends und morgens)? W o liegen 
die nächsten Krähenschlafplätze? Erwünscht ist auch eine ausführliche 
Beschreibung der in Frage stehenden Nahruugsgebiete und Schlafplätze 
nach ökologischen Gesichtspunkten. Soweit eigene Veröffentlichungen 
nicht in Frage kommen, bitten wir die Beobachter, ihre Unterlagen au 
die Schriftleitung dieser Zeitschrift zur Weiterverarbeitung einzuseuden.

W. Rüppeil.

Wieder spätes Vorkommen der nordischen Schafstelze 
(Motacilla flava thunbergi) an der mecklenburgischen Küste. —
Wie am 25. VI. 32 (dg. 3, S. 183) habe ich hier eine Motacilla f. 
thunbergi mit voller Sicherheit beobachtet, und zwar am 15. Juli 1933, 
um selben Fundort wie 1932 und wieder an einem Brutplatz von M. /. 
flava, den ich vier Wochen lang fast täghch passierte. Der Vogel war 
viel scheuer als die einheimischen Schafstelzen.

H. von Viereck, Dreveskirohen P. Blowatz.

Ein außerordentlicher Durchzug von Löfflern (Platalea l. 
leucorodia L.) in Bayern. In den Ornith. Monatsber. 41, 1933,
S. 24 habe ich auf das nach jahrzehntelangem Intervall in 2 aufeinander­
folgenden Sommern (August 1931, Juni 1932) erfolgte Auftreten je 
eines Löffelreihers in Bayern und zwar am Ismauinger Speichersee bei 
München hingowiesen. Heuer zeigte sich die Art nun wiederum, aber 
in ungewöhnlicher Anzahl, sodaß diesmal der Verdacht, es könnte sich 
um Fiichtlinge aus zoologischen Gürten handeln, von vornherein von 
der Hand zu weisen ist. Am Vormittag des 7. V- 1933 stand im AVest- 
ende des genannten AVeihers nahrungsuchend ein Flug von nicht weniger 
als 18 LöHlem. Da ich am Tag zuvor dauernd im Gebiet beobachtete,
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mußte die Ankunft zwischen den 6. V. ahends und dem 7. V. morgens 
erfolgt sein. Die .Richtung des am Mittag des 7. V. erfolgten Abzugs 
des Schwarmes konnte der Dämme wegen, die den Blick behinderten, 
nicht festgestellt werden. Doch trennte sicli die Schar vorübergehend, 
denn ich sah kurz nach dem Verschwinden der Hauptmasse nochmals 
4 Stück niedrig über mich wregstreichen. Interessanter Weise sichtete 
nun am gleichen Vormittag in der Zeit von 8—Va H Uhr A nton F is c h e r , 
Augsburg, im Donaumoos bei Donauwörth 10 und 2 Löffelreiher, die 
dann donauabwärts abgestrichen sind. Hach einer Mitteilung von Dr. 
11. HoFFMANN-München hielten sich ferner 2 Löffelreiher etwa 8 Tage 
lang bis zum 14. V. 1933 am Kachletwerk oberhalb Passau auf. Die 
beiden zuletzt erwähnten Beobachtungen wurden mir durch Prof. Dr. 
A. L a u b m a n n  übermittelt. Im ganzen müssen also mindestens 
28—30 Stück in Südbayern eingefallen sein. Es wäre nun interessant, 
zu erfahren, woher die Invasion erfolgte. Das wahrscheinlichste ist wohl 
die Herkunft aus dem Südosten. Diese Anuahme steht auch damit in 
Gleichklang, daß heuer eine auffallende Anzahl weiterer südöstlicher 
Gäste {Ardeidae, Phalacrocoracidae) in Bayern vorgekommen ist. Viel­
leicht regen diese Zeilen zur Bekanntgabe von Beobachtungen über die 
sicher auch anderwärts gesehenen Vögel an, sodaß die Wanderbewegung 
ermittelt werden kann. Walter Wüst, München.

Vogelzug Uber das Kaukasische Hochgebirge. In seiner 
aufschlußreichen Schrift „Die Vögel Nord-Ossetiens und lnguschiens“ ') 
(russisch mit engl. Ausz.) teilt L. B o e h m e  mit, er habe oftmals Flüge 
von Grauen Kranichen und einmal eine Gänseschar über die Berggipfel 
des Hauptkammes des Kaukasus ziehen sehen. Doch flögen diese Vogel 
nur bei klarem Wetter über den Gebirgskamm; bei Nebel „könnten sie 
sich nicht entscliließen, ihn zu überfliegen“, sondern kehrten immer und 
immer wieder in tiefer gelegene Striche zurück. — Zu Anfang September 
wimmele es auf der großen „Grusinischen Heerstraße“ von kleineren 
Zugvögeln, wie Grasmücken, Rohrsängern, Würgern, Schmätzern, Blau­
racken, Wiedehopfen u. a. m. An klaren, sonnigen Tagen überflögen 
alle diese Vögel die höchsten Gebirgspässe; bei stürmischem Regenwetter 
dagegen geriete der Zug ins Stocken und dann stauten sich die Zug- 
scharen dermaßen, daß man in allen Büschen, auf allen Steinen zu 
beiden Seiten der Paßstraßen massenhaft Vögel sehe. H. Grote.

Fernfunde beringter Gartengrasinücken (Sylv in  b. Iw rin). —
Europa-Funde .  Ein am 30. VIII. 32 im Fanggarten dei \ ogelwarle
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auf Helgoland mit Riug Helg. 935932 gezeichnete Gartengrasmücke 
wurde am 20. IX . 32 in Melide (45° 58' N 8° 57' 0 )  bei Lugano, Schweiz, 
gefangen. Zugrichtung SzO! Skandinavische Durchzügler (s. den 
nächsten Fund) können also in der 2. Septemberhälfte noch in Mittel­
europa (Schweiz) sein l). Dieser Vogel war in 3 AVocheu erst rd. 
900 km vorgerückt (was einer durchschnittlichen Tagesleistung von 
14,3 km entsprechen würde). — Aus ihrer Heimat dürfte die Garten­
grasmücke Helg. 006857 zurückgeineidet sein, die am 2. VI. 20 im Fang­
garten der Vogelwarte beringt, am 7. ArII. 20 in Ostra Tollstad, 10 km 
östlich von Mjölby (58° 19' N 15° 10' O), Schweden, von einer Katze ge­
fangen wurde. Diese Grasmücke wanderte also noch im Juni rd. 
660 km nordöstlich.

(50. Kingfund-Mitteilung Helgoland). R. Drost.

A f r i k a - F u n d .  Eine am 26. VI. 1932 von mir nestjung in Gr. Otten- 
hagen (54° 37' N 20° 53' O) Kr. Königsberg Pr. (Ostpreußen, unweit 
AVeldau) beringte Gartengrasmücke Rossitten G 151 637 wurde am
10. X. 1932 von einem Eingeborenen M a b u n d i  aus dem Stamm der 
Bangongo im Dorf Kitwala, über 50 Meilen westlich der Poststation 
Masi Manimba, zwischen den Flüssen Inzia und Luyi, Belgischer Kongo, 
erbeutet, also etwa unter 6° S und 18° O. — Bing mit Fuß (!) 
gelangte von Herrn B u b e c k  in Moanza sur Inzia über die Biological 
Survey, AVasbington USA., an die Vogelwarte Rossitten. AVichtig ist die 
genaue Angabe der Fundzeit, die zu den Ausführungen von H. G h o t e  
(Wanderungen und AVinterquartiere pal. Zugvögel in Afrika S. 33) 
stimmt; im Laufe des September wandert die Gartengrasmücke durch 
Abessinien und den Sudan und beginnt im September auch schon in 
ihren ostafrikanischen AVinterquartieren eiuzutreffeu (ebenso in Kamerun); 
um Mitte Oktober ist sie in Südostafrika. — Die Lage des Fundorts 

'ist nicht unerwartet, aber bei der gänzlichen Unkenntnis der Einzelbe- 
ziehungeu zwischen Brutort und AVinterquartier ist der Nachweis auch 
in dieser Hinsicht beachtlich.

(53. Iliuglund-Mitteilung Vogelwarte Kossiten.) 0. Heinrich 1
1) In dem damals von G. von Borg herausgegebenen Katalog der Schweizerischen 

Vögel (Lief. VI1/VIII, 1911, S. 1020) heißt es vou der GarteDgrasmücke, daß Herbstzug 
in der Schweiz allmählich im Juli beginnt und hauptsächlich im August sich ab­
spielt, bis Anf. September; nein starker Zug der Spätbruten und der jungen und 
alten Gartengrasmücken, die noch eine Augustbmt unternommen butten, findet 
endlich um den 20. Sept. stutt,“ die letzten sollen bis gegen Mitte Okt. verweilen. 
.Man geht wohl nicht fehl in dem Verdacht, daß die angegebene Deutuug der Durch­
zugswelle von Müde' September nichts weiter als eine Vermutuug ist. die durch 
den obun angeführten Hiiigfuud in keiner AVciso gestützt wird.

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



Kurze Mitteilungen. r l)cr 
Vogelzug

J 7 0

Der bis jetzt älteste Ringvogel j  eine fast 23 jährige Silber- 
raöwe (Laru& a. argentatus). — Silbermüve Fossilien 4 726, von 
unserem verdienten Herrn Otto L krge am 5./G. Juli 1910 auf 
dem Memmert (Nordsee) beringt, ist am 22. April 1933 auf der 
Insel Terschelling (Holland) von H. E indhoven in Rotterdam gefunden. 
Ring mit stark zerfressenen Rändern, Schrift eben noch lesbar, die 
Zitier ganz deutlich. Ueber Silberinöwen von 21 und 22 .Jahren wurde 
dg. 2 S. 176 berichtet

(54. Riugfund-Mitteilung Vogelwarte Kossitten). E. Sthüi.

Vom Vogelzug 1933. Auffallend das weite Vordringen östlicher 
Gäste noch im Frühjahr, so in Norddeutschland seitens des Grünen 
Jjauhsängers (Phylloscojms n. viridanns) und anscheinend auch des 
Karmingimpels (E. erythrina; beide erwiesenermaUen etwa bis Rügen, 
siehe Grn. Mon.-Ber. H. 5), in Süddeutschlaud seitens des Ijöillers 
(PUdalea leucorodia) u. a. Arten (siehe S. 173). Für den Herbst- oder 
besser Sommerzug gilt Entsprechendes; siehe dia Nuchrichton über 
Vorkommen des Smnpfläufers (Limicoht falcinellus), des Grauen Zwerg­
strandläufers (Cnlidris trmminrkii) und des Wassertreters (Phuhropus 
lohnt os) in dem nächsten Heft der Orn. Mon.-Ber. Vorkommen des 
Kanningimpels auf Helgoland im Herbst steht vielleicht in Beziehung 
zur starken Frühjahrs-Ausbreitung. — Augustdurchzug der Steppenweihe 
(Cirrus vmerourus) aufderKurischon Nehrung vorhanden, aber schwach.— 
Blaumeisen (Parus caentUm) als Nein ungsduichzügler besonders häufig.

Die Schriftleitung.
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